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tirten der dortigen Gesellschaft der Taubenfreunde ,de

Ovievaar" bewacht und beobachtet. Herr Bronkhorst
hatte diese Herren eingeladen, um ihnen zu beweisen,

dass er wirklich im Besitze von Brieftauben sei, welche

freiwillig von Leiden nach Haarlem und von Haarlem

nach Leiden flögen, Herr Bronkhorst sagte uns, dass

seine Tauben in Leiden gegen 2 Uhr freigelassen werden,

dass sie von Leiden nach Haarlem kommen würden, imd

dass er sie demgemäss jeden Augenblick in Haarlem

erwarten müsse, da die Entfernung zwischen den beiden

Städten etwa 30 km betrage.

Um 2 Uhr 25 Min. kamen die 4 Tauben zu gleicher

Zeit an; sie begaben sich in den Taubenschlag und

frassen mit vielen Appetit. Nachdem Herr Bronkhorst
ihnen einige Minuten Ruhe gegönnt hatte, präsentirte

er uns die Reisenden: 1. ein blaugeschecktes Männchen
mit einer weissen Feder im Flügel, 2. ein blaues Weib-
chen, 3. ein blaues Männchen und 4. ein blaugeschecktes

Weibchen, Nr. 1 ein prächtiger Täuberich, war schon

einmal von Lyon nach Haarlem geflogen und wurde auf

der Brieftaubenausstellung zu Rotterdam im Jahre 1883

mit einer Medaille ausgezeichnet. Diese 4 Tauben trugen

die ihnen in Leiden applicierten Marken der Haager
Liebhaber auf den Flügeln, das blaugescheckte Männchen
ausserdem am Schwänze eine Depesche, welche besagte,

dass die Vögel gezeichnet und in Leiden imi 1 Uhr 55 Min.

freigehissen worden seien. Sie hatten daher 30 Min. zur

Reise gebraucht.

Zwei der anwesenden Taubenfreunde setzten ihre

Marken neben die anderen auf die Flügel der Tauben
i

und an den Schwanz einer derselben wurde eine Depesche

befestigt, welche die richtige Ankunft in Haarlem meldete.

Die Tauben wieder in ihren Taubenschlag gesetzt, be-

gannen auf's Neue gierig zu fressen. Um 3 Uhr 10 Min.,

also ^4 Stunden nacTi ihrer Ankunft in Leiden, entfernte

Herr Bronkhorst die Vorrichtung, welche sie ver-

hinderte den Taubenschlag zu verlassen, und im Augen-
blick Verliesen die 4 Vögel ganz von selbst den Schlag,

erhoben sich kräftig in die Luft und waren bald ausser

Sicht.

Herr Bronkhorst hatte gebeten, dass man ihm
depeschiren möge, sowie seine Tauben in Leiden ange-

kommen wären, und zu unserer Genugthuung empfingen
wir die Nachricht, dass die 4 Tauben alle zusammen um
3 Uhr 50 Min, in Leiden angekommen seien, und also

den Rückweg in 20.'Min. zurückgelegt hatten.

Ueber alle diese Thatsachen, welche ich mitgetheilt

habe, sind sowohl in Haarlem als auch in Leiden Proto-

kolle aufgenommen worden und alle Taubenliebhaber,

welche in beiden Städten Zeugen dieses interessanten

Fluges hin imd her gewesen, haben die Protokolle unter-

zeichnet.

Herr Bronkhorst theilt uns noch mit, dass er

ein Paar Brieftauben besitze, welche seit 9 Monaten
täglich von Leiden nach Haarlem und zurück flögen, und
zwar ohne den mindesten Zwang und durchaus nach ihrem

freien Willen. .Jetzt besitzt er 4 Tauben, welche zwischen

diesen beiden Stationen hin und her fliegen. Herr Bronk-
horst meint, dass der Instinct und Scharfsinn der Tauben
sich infolge seiner Dressimuethode bewunderungswürdig
entwickle, dass sie bei jedem Wetter, im Winter und im
Sommer, flögen und dass sie sich nur selten verirrten

;

wenn es regnet oder bei dichtem Nebel fliegen sie ohne

auf gutes Wetter oder auf das Verziehen des Nebels zu

warten. Aber als ich Herrn Bronkhorst nach seiner

Methode fragte, antwortete er mir: ,Das ist mein Ge-

heimniss, mein Herr."

Ich glaube nicht nur den Taubenfreunden, sondern

auch den Liebhabern der Naturgeschichte der Tauben zu

dienen, wenn ich die Aufmerksamkeit auf diese sehr be-

merkenswerthen und mit constatirten Thatsachen lenke.
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Litterarisches.

Ornis. Internationale Zeitschrift für die gesammte
Ornithologie, Organ des permanenten internationalen orni-

thologischen Comites, unter dem Protectorate Seiner k. k.

Hoheit des Kronprinzen Rudolf von Oesterreich-Ungarn

;

herausgegeben von Dr. R. Blasius und Dr. G. v. Hayek,
Wien. Druck und Verlag von Carl Gerold's Sohn,

II. Jahrgang 1886, 1. Heft.

Wir hatten bereits in früheren Nummern der „Mit-

theilungen" Gelegenheit diese gediegene Zeitschrift zu

besprechen, welche einen so werthvollen und mannigfaltigen

Inhalt bietet.

Das vorliegende erste Heft des zweiten Jahrganges
bringt folgende Artikel: 2. Bericht über das permanente
internationale ornithologische Comite und ähnliche Ein-

richtungen in einzelnen Ländern, von Dr. R. Blasius und
Dr. G. V. Hayek: 2. Jahresbericht (1884) über die

ornithologischen Beobachtungsstationen in Dänemark von
Dr. Chr. Fr. Lütken; 2. Jahresbericht (1885) über den

Vogelzug in Helgoland, von H. Gätke; Verzeichniss der

bisher in Oesterreich-Ungarn beobachteten Vögel von

Ritter v. Tschusi zu Schmidhoffen und E. F. v.

H m e y e r.

Sämmtliche drei Berichte sind reich an schönen
Beobachtungen aus dem Vogelleben. Ein ganz eigen-

artiges Interesse bietet die Insel Helgoland hinsichtlich

der Wanderung der Vögel. Auf diesem Eilande treft'en

Bewohner verschiedener, oft sehr entlegener. Regionen

zusammen wie dies vielleicht auf keinem anderen Punkte

der Erde der Fall ist. Die Sammlung Herrn Gätke's,

des unermüdlichen Erforschers der Insel steht dadurch

einzig in ihrer Art da.

Höchst erfreulich ist es , das Verzeichniss der

Vögel der österr.-ung. Monarchie von den Herrn Ritter v.

Tschusi-Schmidhoffen und E. F. v. Homeyer'
durch die neuesten Beobachtungen erweitert, in diesem

Hefte zu finden : es ist von grosser Wichtigkeit für die

i Beobachter der Stationen, dass sie darnach die systemati-

j

sehe Anordnung und Nomenclatur einheitlich zu stellen

vermögen.
'''

Allgemeine Encyclopädie der gesammten Forst-

und Jagdwissenschaften. Herausgegeben von Raoul
Ritter von Dombrowski. Mit zahlreichen Tafeln und

Text-Illustrationen. Wien und Leipzig. Verlag von

Moritz Perl es. 1886. Lex.-F. Der 1. Band dieses gross-

artigen Werkes ist bereits vollständig erschienen. Er

hat vollkommen das erfüllt, was er verspraeli und was

in diesen Blättern Victor Ritter von Tschusi zu

Schmidhoffen bereits lobend heiTorhob. Der grösste

Theil der darin enthaltenen Artikel ornithologischen

Inhaltes rührt von der Feder E. F. v. H o m e y e r's her.

i Weiters finden sicli aber auch vorzügliche Arbeiten von
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J. Buttikofer Contrihution to the Ornithologie of

Sumatra ou a lülleetion of Birds Made l\v Dr. C. Klaesi
in tl\t' H;,t;lil;uiils ol' J\trtany (W. Sumatra) diiring the

wiiitor 1SS4— 8.j (from the Notes Iroiii tlie Leiden

Museum) Leiden 18>>l), 8.

Diese weitlivollc Abhandlung bespricht die ornitho-

h\i,'is(>he Ausbeute, welclio der. früher als Militärarzt in

hoUäiidisehen Diensten gestandene Dr. C. Klaesi auf

seinen Keisen in AVest-Sumatra gemacht liat. Seine

Sammlung' futliält nielit weniger als 120(1 Exemplare.

V. {'. Kell.M nlirr K.ii lu.i.r, Al|iendt.iil<' und Alpen-
^

krähe, von .\l. .Mm /.liier Aber das kaukasische IJirk-

hiihn etc.

Kine iuismiirliche Be.sprcciunig iler ornithologisclien

Artikel liehalten wir uns bis zur Vollendung des gesammten

Werkes vor. K.

Schutz den Vögeln! lilättiM- des bölunisehcn Vogel-

schut/- \ii<'ine> in Trag, drei vollständige Jahrgänge

(I.. 11.. 111.. soweit erschienen), enthaltend zahlreiche

orii,'iiielle. populäre und wissenseliaftiiehe . belehrende

und untfriiaitendc Artikel über die Vög<d. Mit vielen

Abl.ildiuigeii und Landkarten von IJölmie)!. an welelien

die Zugstrassen der Wasser-, Sumiif- und Landvögei

angedeutet sind. Eedacteur: MDr. Wlad. Schier. Prag.

vJilag von M. Kein wart. Herabges. Preis: 2 fl. 40 kr.

Als Resultat dreijähriger mülu'VoUer Arbi'it liegen

die Publicationen des l)öhinischen Vogelseliutz- Vereines

vor uns. Der Verein, längst nur mehr gehalten durch den

obgenannten Kedacteur, der mit rastlosem Eifer fast allein

dii" Spalten der Zeitschrift zu füllen verstand, existirt

nicht mehr. Allein, wenn man auf die Fülle des in diesen

Sciiriften niedergelegten I\laleriales hinlilickt und bedenkt.

dass 1881 von 4370 Berichterstattern Notizen über die

bölimisclie Ornis eingesendet wurden, so kann man er-

messen, wie sehr durch diesen Verein das allgemeine

Interesse an der heimatlichen Vogelwelt geweckt wor-

den war.

Der kleine Rest der vollständigen drei .Talirgänge

wurde nunmelu' durch die besagte Verlagsbucliliandlung

unter der Devise: , Schutz den Vögeln- zu einem so

niedrigen Preise herausgegeben, dass die Anschaffung

auch "den Minderbemittelten möglich gemacht ist. Wenn
schon das Buch für jeden Vogelfreund von Interesse ist,

so bildet es insbesondere für Land- und Forstwirthe.

welche auf Anstellungen in Böhmen aspirircn. einen last

luientbelu'lichen Leitfaden.

.lederinaiui aber wird schon Ijeim obertläcliliclien

Durchblättern über die Masse der darin enthaltenen Beob-

achtuncfsdaten staunen. r.

welche 18'.) Species repräsentiren, ihr Wertli wird dadurch

orhöiit, da.ss Dr. Khiesi auch Notizen Aber Färbung
der Augen, des Schnabels und di-r Fflsse beigefügt liai.

Neu ist eine Species. welche Herr Buttikofer zu

Ehren des Heisenden. Hirnn<iinapu< Klat-sii benannt.

Sieben Arten sind bisher noch nicht auf Sunuitra beob-

aehti't worden. Die Sclirift enthält auch viele interessante

kritische Besjirechungeu und Vergleiciiungeu. p.

Dr. Carl Russ ,Vögel der Heimat.- Unsere Vogel-
welt in Leben.^liiidern. iiiil 1.1" .Uiiiildungen in Farben-
druck. Verlag von G. Freitag in Leipzig und F. Tempsky
in Prag. Vollständig in circa 10 Liefenmgen ä 1 Mark.

Unsere einheimische Vogehvelt ist noch viel zu un-

genügend bekaiuit. als dass sicli der Versuch, dieselbe

ausführlicii und unterstützt, von guten Abbildungen zu

schildern. nicIit lohnen sollte. Dr. Kuss hat die Aufgabe.

dem grossen, gebildeten Publicum eine bisher man-
gelnde, kurz geiasste Naturgeschichte der uns in der

Freiheit umgebenden Vogelwelt zu bieten, wie die vor-

liegenden Lieferungen des in Bede stehenden Werkes
l)eweisen. in treftiiclier AVeise. wie dies von dieser Seite

aucli nur zu erwarten war. gelöst. Nicht mindere Aner-

kennung verdienen die Künstler, welche die Herstellimg

der das Werk begleitenden 40 Farbentafeln mit 120 Vögeln

übernommen haben und hierin noch die Absicht durch-

führen, auch das Naturldien in seinen verschiedenen

Phasen dem Leser vor Augen zu führen. Wir wünschen

dem schönen Weik die verdiente weiteste Verbreitung.

Dr. Carl Russ .der Wellensittich,- seine Natur-
geschichte. PHege und Zuciit. 2. Auflage. Magileburg.

Coburg'sche Verlagsbuchhandlung. Preis 1 M. öO Pf.

Der Wellensittich hat sich in der verhältnissmässig

kurzen Zeit, da durch den vermehrten Import aus seiner

Heimat und durch die Zuchterfolge in Belgien. Frank-
reicli, England etc. der ursprünglich hohe Preis desselben

fiel und derselbe hiedurcli zugänglicli wurde, einen grossen

Kreis von Liebhaliern erworlien. und ist gegenwärtig mit

dem Canarienvogel wohl der verbreitetste mul beliebteste

Stubengenosse. Das vorliegende nun in zweiter Auflage

erscliienene Werkchen maclit es sich zur Aufgabe, die

Kenntniss dieses Vogels sowohl in seinem Freileben, als

auch in der Gefangenschaft zu fördern und dem Liebhaber

sichere Anhaltspunkte für die Zuciit dieses reizemlen

Papageis zu geben. Der Verfasser der durch seine eigenen

langjährigen Eifahrungen und durch zahlreiche l)ezügliche

Mittlieilungen über ein bedeutendes Materiale verfügt,

hat seine Aufgabe in anerkennenswertliester AVeise gelöst

und werden seine Bestrebungen um die AVeiterverbreitung

und richtige Behandlung ilieses anmuthigen Vogels gewissi

die verdiente AVürdiynng finden. a. k.
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Notizen.

Nachahmungslust bei den Vögeln. Den 7. 1. U.
hatte iili. wie noch nie. (itdegcnhcit eine Beoliachtung

an einer Taube anzustellen, welche ich noch nirgends

gelesen habe, und erlaube mir dieselbe zu veröffentlichen.

Ich war in Budapest auf dem Donauquai, wo ich das i

Localschift' erwartete. Um mir die Zeit zu verkürzen, !

ergötzte ich mich mit der Betrachtung einiger Möven
,

(Kissa tridactvlai, welche die dortigen Schilfe umkreisten
und nach Abtallen oder sonst dergleichen haschten. Auf
einmal flog ein schwai-zer A'ogel, ohne sich zu besinnen,

auf die offene Oberfläche der Donau, schloss die Flügel

an den Körper, steckte den Kopf bis an den Hals in's

AVasser und blieb in diesem Zustande 8— 10 Secunden,

wonach er ohne jede Mühe, wie von trockener Erde mit

Leichtigkeit aufflog und sich auf ein vis-ä-vis befindliches

Haus setzte. Ich wollte kaum meinen Augen glauben, es

war eine schwarze Purzeltaube.

Ich kann mir diese Kühnheit nur dadurch erklären.

dass diese, wahrscheinlich herrenlose Taube, die in Thflrmen

haust, von Durst gequält sah, wie die Möven sich in
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